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Kunden der Mittelbran-
denburgischen Sparkas-
se (MBS) wird dieser
Tage per Post oder auf

elektronischem Weg ein knapp
100 Seiten umfassendes Vertrags-
werk zugestellt. Parallel dazu
wird der Finanzdienstleister sei-
ne Werbestrategie verändern. In
der Kampagne wird unter ande-
rem an Bushaltestellen und in
Zeitungen in vielfältiger Form die
Frage nach dem „Ja“ aufgeworfen.
Die Mitarbeiter in den Filialen
und an der Hotline wiederum
wurden durch Schulungen auf
Gespräche mit Kunden vorberei-
tet.

Die Maßnahmen, die von Spre-
cherin Daniela Toppel als „wich-
tigste Aufgabe der kommenden
Wochen“ bezeichnet werden, ha-
ben folgenden Hintergrund: Der
Bundesgerichtshof hat im April
vergangenen Jahres mit Blick auf
Sparkassen und Banken entschie-
den, dass bei Änderungen der All-
gemeinen Geschäftsbedingungen
(AGB) und Preisanpassungen
eine aktive Zustimmung der Kun-
dinnen und Kunden erforderlich
ist.

Bis zu diesem Urteil galt ein
Verzicht des Kunden auf das Wi-
derrufsrecht als Zustimmung, be-
merkt MBS-Marktdirektor Olaf
Neupert. Nunmüssen Kunden je-
des Mal, wenn sich bei Banken
oder Sparkassen etwas an den
Leistungen oder Preisen ändert,
aktiv zustimmen. „Dem neuen
rechtlichen Hintergrund müssen
wir uns beugen“, so der Finanz-
experte. Dieser kündigte an, dass
die MBS zum 1. November ihre
Kontomodelle etwas verändern
und die Preise geringfügig anpas-
sen werden, „um unseren Kundin-
nen und Kunden mehr Leistung,
mehr Flexibilität und mehr Nach-
haltigkeit zu bieten.“

Am Montag startete die MBS
mit der Einholung der aktiven Zu-
stimmung der über 500.000 Kun-
dinnen und Kunden zu den AGB
und den neuen Kontomodellen.
Bis Mitte August kontaktiert die
Sparkasse alle Girokonto-Inhaber.
„Die notwendige Zustimmung
kann über verschiedene klassi-
sche und digitale Wege erfolgen.
Wir bieten alle Kanäle“, betont
Neupert.

Von postalischer Rückmeldung
über den Filialbesuch bis hin zum
Scannen eines QR-Codes oder
dem Service am Geldautomaten
sei alles möglich. Neupert: „Die-
se Zustimmungswege sollen hel-
fen, so einfach wie möglich ,Ja‘ sa-

gen zu können.“ Um auf die zu er-
wartenden Anfragen inhaltlich
und zeitlich zufriedenstellend
eingehen zu können, wurden Ka-
pazitäten und Ressourchen in den
Kunderservicecentern aufge-
stockt, berichtet Daniela Toppel.

Auch Olaf Neupert betont, dass
die Mitarbeiter gut vorbereitet
seien. Zudem merkt er an, dass
die Sparkasse nicht gern Papier
verschicken würde. Nicht ohne
Grund würde es Kontomodelle
geben, bei denen der Kunde be-
lohnt wird, „wenn er beispiels-
weise für die Kontoauszüge das
elektronische Postfach nutzt und
dadurch hilft, wertvolle Papi-
erressourcen einzusparen“. Zu
der nun angelaufenen Aktion
würde die MBS nun aber durch
rechtliche Rahmenbedingungen
gezwungen werden.

Die letzte Veränderung bei den
Kontoführungsgebühren hatte es
bei der MBS laut seiner Aussage
vor knapp fünf Jahren gegeben.
„Seither haben sich viele Leistun-
gen verändert“, betont Daniela
Toppel.

Gerichtsentscheid –MBSmuss
Megadokument verschicken
Finanzen Die Mittelbrandenburgische Sparkasse muss sich für die neuen
Geschäftsbedingungen die Zustimmung aller Kunden holen. Von Stefan Zwahr

Die Mittelbrandenburgische Sparkasse warb bei der Jugendmesse YouLab für ihre Ausbildungsberufe.
MBS-Marktdirektor Olaf Neupert (Bildmitte) warmit dabei. Foto: Stefan Zwahr

Oranienburg. Gesundheit ist und
bleibt ein wichtiger Schlüssel für
das Lebensglück. Das gilt auch für
alle, die Leistungen des Jobcen-
ters Oberhavel erhalten. Für sie
gibt es seit März dieses Jahres ein
neues Angebot: In Oranienburg
stellt Gesundheitslotsin Britta Zy-
tariuk von der Nestor Bildungs-
institut GmbH gesundheitsför-
dernde Angebote der Region vor,
organisiert Vorträge und Schnup-
pertermine und begleitet Teilneh-
mende zu Sportvereinen, Famili-
enzentren und Beratungsstellen.

Wie aus einer Pressemitteilung
des Landkreises hervorgeht, er-
halten zudem Interessierte Unter-

stützung beim Aufsuchen von An-
laufstellen für psychische und
suchtbezogene Fragen. „Die Ge-
sundheitslotsin ist quasi Türöff-
nerin, denn vielenMenschen fällt
der erste Schritt – zum Beispiel
der Besuch einer fremden Ein-
richtung – besonders schwer. Das
gilt besonders dann, wenn Men-
schen Angst vor sozialer Stigma-
tisierung haben“, erklärt Sozial-
dezernent Matthias Kahl die Pro-
jektidee. „Die Teilnehmenden er-
halten so die Möglichkeit,
Angebote unverbindlich auszu-
probieren und dadurch das eige-
ne Gesundheitsbewusstsein zu
stärken.“

Das Gesundheitslotsen-Projekt
wurde durch das Jobcenter Ober-
havel und das Projekt „Verzah-
nung von Arbeits- und Gesund-
heitsförderung in der kommuna-
len Lebenswelt“ ins Leben geru-
fen. Es wird mit Mitteln aus den
gesetzlichen Krankenkassen un-
terstützt. „Wir sind sehr froh,
dass das ursprünglich bis Juli an-
gelegte Projekt jetzt verlängert
ist: Noch bis November 2022 be-
steht für Interessierte die Chan-
ce, von den Angeboten der Ge-
sundheitslotsin Gebrauch zu ma-
chen. Nutzen Sie es bitte rege!“,
ruft Matthias Kahl auf.

Die Teilnahme am Gesund-
heitslotsen-Projekt ist freiwillig.
Es steht allen offen, die Leistun-
gen des Jobcenters Oberhavel be-
ziehen. Gesundheitslotsin Britta
Zytariuk berichtet: „Unsere Teil-
nehmenden genießen die Ab-
wechslung des Programms und
nehmen es sehr gerne an. Da die
Angebote auf sie zugeschnitten
sind, können die Teilnehmenden
sich schnell begeistern und bau-
en ihre Hemmnisse ab.“

Ein besonderes Angebot gibt es
ab Mitte August: Dann lädt der
Familien-Sport-Verein Oberhavel
e. V. zu einem kostenlosen, wö-
chentlichen Bewegungskurs ein.
Daneben stehen Themen wie ge-
sunde Ernährung und Entspan-
nung weiterhin auf dem Pro-
gramm. red

Interessierte können sich für eine An-
meldung oder bei Fragen an Gesund-
heitslotsin Britta Zytariuk wenden: per
Telefon unter der Rufnummer: 03301
57336-15 oder per E-Mail an: bzytariuk@
nestor-bildung.de

Gesundheitslotsin
vonOberhavel
Jobcenter Leute wie Britta Zytariuk fungieren
als Türöffnerin für Gesundheitsvorsorge. Das
Projekt läuft bis November.

Der vernünftige Umgang
mit den Ressourcen
und Rohstoffen der Na-
tur ist das große The-

ma unserer Zeit. Da passen Mel-
dungen wie diese nicht ins Bild:
das oberste deutsche Gericht
entscheidet per Urteil, dass
Banken wie die Mittelbranden-
burgische Sparkasse alle Kun-
den anschreiben müssen, um
eine aktive Zustimmung für die
Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen und die neuen Konto-
modelle und -preise zu bekom-
men.

Das Problem an dieser Ent-
scheidung ist, dass das „Bedin-
gungswerk 11/2022“ der Spar-
kasse satte 100 Seiten umfasst.
Von den etwa 500.000 Kundin-

nen und Kunden der MBS ver-
trauen zwar gut 60 Prozent auf
ein elektronisches Postfach. Der
Rest muss jedoch auf dem klas-
sischen Weg per Brief bedient
werden. Ein kurzes Infoschrei-
ben reicht dem Gericht nicht,
das komplette AGB-Werk muss
enthalten sein. Macht bei
200.000 Briefen knapp 20 Milli-
onen Seiten Papier. Was für eine
Verschwendung.

Die Geschäftsbedingungen
der Banken (die kaum ein Kun-
de studieren wird) könnten im
Internet oder in den Filialen
eingesehen werden. Der damit
verbundene Aufwand gefällt
dann vielleicht auch nicht je-
dem Kunden, spart aber eine
Menge Geld und viel Papier.

Was für ein Wahnsinn

Stefan Zwahr

zur Entscheidung des Bundesgerichthofes

Dem neuen
rechtlichen

Hintergrund
müssenwir
uns beugen.
Olaf Neupert
Marktdirektor

So funktioniert
das Projekt
Im Modellprojekt zur Verzahnung
von Arbeits- und Gesundheitsförde-
rung in der kommunalen Lebenswelt
arbeiten Jobcenter und Krankenkas-
sen auf Basis einer Kooperationsver-
einbarung zusammen.

Gemeinsammit freien Trägern und
dem Verein Gesundheit Berlin-Bran-
denburg plant das Jobcenter Oberha-
vel in der Region Oberhavel bedarfs-
gerechte Gesundheitsangebote mit
und für Menschen, die Arbeitslosen-
geld II erhalten.

Das Projekt wird finanziert mit För-
dermitteln des GKV-Bündnis für Ge-
sundheit. Das Bündnis fördert dabei
unter anderem den Aufbau von Struk-
turen und Netzwerken, die Entwick-
lung und Erprobung gesundheitsför-
dernder Konzepte insbesondere für
sozial und gesundheitlich benachtei-
ligte Menschen sowie Maßnahmen zur
Qualitätssicherung und wissenschaft-
lichen Evaluation.

Gesundheitslotsin Britta
Zytariuk Foto: privat
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Spraydose detoniert
Aus dem Stadtpark Glienicke nahmen
Zeugen am Sonntag gegen 14.30 Uhr
Knallgeräusche und Rauch wahr. Poli-
zeibeamte fanden in der Moskauer
Straße eine detonierte Sprayflasche
und angekokeltes Totholz.

Haus durchsucht
In der Zeit vom 17. bis 24. Juli wurde in
ein Einfamilienhaus an der Hirschfähr-
te in Birkenwerder eingebrochen. Un-
ter anderem fehlen eine Kamera sowie
eine Münzsammlung.

Baumstumpf angezündet
Im unwegsamen Gelände im Poyen-
weg in Zehdenick geriet am Sonntag-
abend ein Baumstumpf in Brand. Um-
liegend wurden zirka zwei Quadratme-
ter Unterholz in Mitleidenschaft gezo-
gen, bevor die Feuerwehr eingriff.

Am Fahrradstand randaliert
Ein Bewohner des Asylübergangs-
heims in Hennigsdorf handelte sich
eine Anzeige ein, weil er an den Fahr-
radständern randalierte. Es entstand
ein Schaden von etwa 300 Euro.

ANZEIGE

Zwischennutzung einer kl. möbl.
2 Zi.-Whg. m. Seeblick, v. 01.08.-
01.11.22, am Schloss, 650€ VB,
E-Mail: leicalucil@yahoo.com

Tiermarkt

Dachrinnenreinigung, 1,00 €/lfm,
Dachreinigung ab 5 €/m². Firma
Die HausEngel. 015202194939

Verkäufe

Verkaufe Jungkaninchen 10-12
Wochen alt, T 03306/27853

Su. alten Mercedes oder VW,
auch ohne TÜV! T 03301/423941

Wohnwagen Wohnmobile

Auto Verschiedenes

Sie 50, 1,60 m, mollig, Kinder
außer Haus 16 u. 19 J. su. Ihn
pass. Alters.Y Z-15976-an das
Verlagshaus

Süße Mix-Kätzchen abzugeb., in
rot, braun, schwarz und getigert,
am 01.04.22 geb., Preis VB T
033082 70396

Garten Hof

++ Ankauf Wohnwagen/-mobile
alle Bj. u. Typen. T 0160 5142757

Vermietungen

Für den Flohmarkt: Geschäfts-
waage u. elektr. Kaffeemühle;
Entsafter; alt. Akkordeon u. ein
Uhrwek aus einer Standuhr.
Anrufe nach 18 Uhr T
01637461768

Verk. Bettgitter 60 cm 50 €,
Tischnähmaschine 50 €, T 03301
5794315

Sie sucht Ihn

www. in terna t iona ler-bund.de

Wir
fördern

Zukunft
mit Bildung zu tun. Viele brauchen auf dem Weg Orientierung
und Unterstützung. Wir sind dabei ihr starker Partner.

Beruflicher Erfolg hat wenig mit Glück, aber eine Menge
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